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Objektnummer 53 

 

  

Strasse/Situation Benennung 

Oberes Gmeinmerk Bauernhaus 

  

Parzellennummer Assekuranznummer 

547 342 

  

Ortsbildinventar 1993 Ortsbildinventar 1978 

Erhaltenswert, Kategorie 2 nein 

  

Überarbeitetes Ortsbildinventar 2009 Geschützt 
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Bewertung nach Kriterien: (maximal 3 Punkte) 

Architektonische 

Qualität 

�� 

 

Landschaftstypisches Bauernhaus mit offenen Klebdächern, 

barocken Pfettenkonsolen und vollständig verschalter Fassade. 

Originaler Zustand ������ 

 

Glücklicherweise haben nie unsachgemässe Renovationen 

stattgefunden. 

Geschichtliche 

Bedeutung 

�������� 

 

Besonders wohlproportioniert und prominent gelegen. 

Identitätsfaktor 

 

�������� 

 

Aufgrund der geschichtlichen Bedeutung. 

Ortsbaulicher  

Stellenwert 

������������ 

 

Ortsbildprägendes Gebäude in schönem Ensemble. 
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Daten 

Erbaut in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts. 

 

Ortsbildlicher Kontext 

Das nach Südosten giebelbetonte Gebäude gehört zu einer kreisförmig angeordneten Hofgruppe, die 

aus zwei Wohnhäusern und drei Scheunen besteht. Leider ist der westliche Nachbar des stattlichen 

Bauernhauses, ein ebenfalls um die Mitte des 18. Jahrhunderts erstellter Bau, mit grünem Eternit ver-

schalt worden, so dass eine Aufnahme in das Inventar entfällt. Besonders zu erwähnen ist noch die 

Scheune Ass. Nr. 340, ein in die Mitte des 19. Jahrhunderts zu datierendes Ökonomiegebäude. 

 

Beschreibung 

Stattlicher, über massiv gemauertem Sockel errichteter Strickbau mit zwei Vollgeschossen und einem 

Halbgeschoss. Klassizistisch vertäferte Fassade mit Fensterwagen, noch funktionstüchtigen Zugläden 

und offenen Klebdächern. Unter jeder Schleppe, d.h. unter den durch Aufschieblingen verlängerten 

Traufseiten, befindet sich je ein Schopf. Im Erdgeschoss sind noch die alten Webläden zu erkennen. 

Besonders zu erwähnen sind die sehr schönen, barocken Pfettenkonsolen. 

 

Schutzumfang 

Keine Veränderungen ohne Beizug der kantonalen Denkmalpflege. 
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